Die Stiefel der Standfestigkeit
Aura: keine

ABW: (nur bei Aktivierung zu würfeln) 5

Wert: ca. 1000GS (wenn man die magische Wirkung erwähnt – ein EW:Schätzen ergibt nur den Materialwert von 10GS)

Aussehen:

Die eher schlichten Stiefel sind aus braunem Wildleder gemacht und tragen als einzige Verzierungen je eine silberne (Alchimistenmetall)-Schnalle, in die einige magische Symbole graviert wurden (Ein EW:Zauberschrift ergibt folgende Worte: „Stand“; „Untergrund“; „Sicherheit“). Ansonsten unterscheiden sich diese Stiefel kaum von den üblichen albischen Stiefeln, die vor allem vor der Witterung schützen und nicht pompös sein sollen.

Hintergrund:

Ursprünglich wurden die Stiefel der Standfestigkeit in Alba gefertigt. Die Legende, die sich um diese Artefakte rankt, weiß Folgendes zu berichten:

Einst verliebte sich ein albischer Jüngling in eine holde Maid hoher Abstammung. Der Jüngling warb um sie und dank seiner steten Mühen (und seines nicht gerade hässlichen Äußeren) verfiel die Maid seinem Charme. Doch als der glückliche Mann nun ihren Vater um die Hand seiner Tochter bat, verweigerte der Lord dem Herumtreiber dies. Neben der geringen Abstammung des Jünglings störte den Vater der Maid vor allem dessen Tollpatschigkeit – der junge Mann war zwar äußerst charmant und wortgewandt, stolperte allerdings ständig über seine eigenen Füße. Der Vater der Maid wollte keinen solchen Narren für seine Tochter als Ehemann und so sehr sie auch flehte (sie fand nichts Schlimmes an der Ungelenkigkeit ihres Geliebten), er ließ sich nicht erweichen. 

Schließlich aber kam dem cleveren Jüngling die rettende Idee: Er betonte, dass er innerhalb eines Mondes lernen könnte, seine tollpatschigen Bewegungen zu beherrschen  und somit zu einem geeigneten Kandidaten für die Hand der holden Maid zu werden. Das bezweifelte der Vater natürlich sehr und so entbrannte eine hitzige Debatte zwischen den beiden, bis der Jüngling eine Wette vorschlug: Wenn er es schaffe, seine Bewegungen prüfbar zu verbessern, so solle der Vater ihm die Hand seiner Tochter gewähren. Schaffe er es nicht, würde er die Stadt sofort verlassen und nie wieder zurückkehren. Der Lord schlug ein und war sich seines Sieges gewiss – beinahe sofort begann er, im Geiste die Prüfung vorzubereiten.

Doch der Jüngling war nicht dumm – er wusste, dass er auf natürlichem Wege niemals etwas an seiner Beweglichkeit ändern können würde. Daher bat er einen befreundeten Thaumaturgen, ihm zu helfen – und versprach diesem im Gegenzug eine reichliche Bezahlung, sobald er die Hand seiner Angebeteten errungen hätte.

Der Thaumaturg willigte ein und stellte innerhalb der nächsten Tage die Stiefel der Standfestigkeit her. Dem Jüngling blieb nicht viel Zeit, sie auszuprobieren, dennoch war er mit dem Ergebnis sehr zufrieden.

Als der Tag der Prüfung kam, überwand der Jüngling mit Hilfe seiner neuen Stiefel alle Hürden, die ihm in den Weg gestellt wurden. Der Vater kochte vor Wut, aber Wettschulden sind Ehrenschulden und so musste er seine Tochter ziehen lassen. Diese war begeistert und erstaunt, aber der Jüngling – ihr späterer Ehemann – verriet ihr nie, wie er diese Glanzleistung vollbracht hatte.

Die Stiefel und das Wissen um ihr Geheimnis wurden schließlich innerhalb der Familie des glücklichen Paares immer an den Nachkommen weitergereicht, der besonders tollpatschig war. So verblieben sie lange in der Linie des Jünglings. 

Irgendwann aber, wie das Leben so spielt, verschlug es einen der Erben in die fernen Küstenstaaten, wo er sich aufgrund unglücklicher Umstände hoch verschuldete und die Stiefel, seinen kostbarsten Besitz, an die Magier (die natürlich großes Interesse an solchen Artefakten haben) verkaufen musste. Was danach aus dem Mann wurde, ist nicht bekannt, vielleicht nutzte er das Geld, um ein neues Leben zu beginnen (oder er hat es in Wein, Weib und Gesang investiert…).
Nachdem die Magier des Convendo mit ihren Forschungen an den Stiefeln fertig waren, trat der Laranorden vor Ort auf den Plan, erfuhr von den Stiefeln und erstand sie seinerseits von den Magiern. Was der Laranorden danach mit ihnen tat, ist unbekannt. 

Regeltechnisches:

Die Stiefel der Standfestigkeit gewähren, wie ihr Name vermuten lässt, einen sicheren Stand. Ihre permanente Wirkung (auf die auch kein ABW gewürfelt werden muss) sorgt dafür, dass der Träger, so ihm ein PW:Gw aufgrund von Standunsicherheiten misslingt, diesen sofort wiederholen darf. Wodurch der Träger auf Dritte bedeutend gewandter wirkt, als vor dem Besitz der Stiefel. Allerdings wirkt ihre Magie nur auf die Füße und Beine des Trägers, also können sie nur für Ausgleich auf schwankendem/rutschigem Boden (etc.) sorgen – in Situationen, wie z.B. dem Rettungswurf beim Klettern (der ebenfalls einen PW:Gw verlangt) helfen die Stiefel dem Träger nicht.

Neben dieser permanenten Magie beherbergen die Stiefel auch noch eine zweite, aktivierbare magische Möglichkeit: 
Wenn der Träger ein Ritual durchführt, in dem er sechsmal (dreimal pro Bein) mit angewinkeltem Bein auf der Stelle springt (20Sec-Gestenzauber), „Gebt mir sicheren Stand!“ sagt und der PW:ABW gewürfelt wird, so helfen ihm die Stiefel in der folgenden halben Stunde auf den Beinen zu bleiben. 
In Regeln: Sie geben für 30 Minuten WM-40 auf den PW: Gewandtheit des Trägers, WM+4 auf EW: Balancieren oder andere Fertigkeiten in Situationen die eine besondere Standfestigkeit benötigen (zusätzlich zum permanenten Effekt). 

Nachteil dieser aktivierbaren Möglichkeit (neben der albernen Aktivierung, die der Thaumaturg wohl besonders witzig fand) dabei ist allerdings, dass die Stiefel sich mittels Magie leicht mit dem jeweiligen Untergrund verbinden, was den Träger langsamer werden lässt (Malus von 6 auf die B des Trägers).

